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Kurze Mitteilungen
Der Wiedehopf Upupa epops wieder Brutvogel im Hilpoltsteiner 

Gebiet
Von 1956 bis 1964 brü teten  in einem idealen Kleinbiotop bei Hil- 

poltstein/M fr. jährlich zehn bis fünfzehn W iedehopfpaare. Einzelne 
P aare  hielten jahrelang am gleichen N istplatz fest, bevorzugt brütete  
der W iedehopf in Kopfweiden, Dachvorsprüngen, S teinhaufen und in 
Bunt-, G rün- und Schwarzspechthöhlen. Nach 1964 blieb der W iede
hopf als Brutvogel aus, ich konnte nu r noch einzelne Durchzügler no
tieren. Über die G ründe dieser to talen  Abnahm e können sichere Aus
sagen nicht gemacht werden. Nachdem die Nistmöglichkeiten unver
ändert blieben und auch die N ahrungsgründe keiner grundlegenden 
V eränderung unterzogen w urden, kann die Abnahm e bzw. das Aus
bleiben des Vogels nur in klim atischen und in einem Komplex von 
m akro- und mikrobiologischen Faktoren  zu suchen sein. Nur am R an
de sei erw ähnt, daß das überschaubare W iedehopfbrutgebiet nach
1964 Ja h r  für Jah r genau kontro lliert wurde.

1974 tra t plötzlich die Wende ein, der W iedehopf erschien wieder 
gehäuft auf dem Frühjahrszuge. K. P öllet beobachtete bei Allersberg 
schon am 23. März 1974 einen ziehenden W iedehopf; fü r die hiesige 
Gegend ein extrem  frühes Durchzugsdatum . Zwischen dem 15. April 
und dem  10. Mai häuften  sich die Sicht- und Hörbeobachtungen. Vom 
15. Mai ab kontro llierte ich systematisch sämtliche ehem aligen Wie
dehopfbrutplätze um  Hilpoltstein. An fünf Stellen hatten  sich W iede
hopfpaare eingefunden, die in den gleichen B ruthöhlen brüteten , die 
schon vor 1964 benützt w orden w aren. Am 3. Jun i w urden K. P öllet 
und der Verfasser Zeugen eines heftigen Rivalenkam pfes zwischen 
zwei W iedehopfm ännchen in einer Saiidgrube. Rufende Männchen 
w urden an anderen traditionellen  B rutplätzen noch verhört, zu wei
teren  B ruten  kam  es aber nicht.

Eine sichere E rk lärung fü r das plötzliche W iederauftauchen des 
W iedehopfs ist nicht möglich. Das W etter im B ru tjah r 1974 w ar für 
den term ophilen Vogel alles andere als günstig, regenreich, kühl und 
häufig windig. Das N ahrungsangebot w ar aber außerordentlich gün
stig. Zudem w urden 1974 die K artoffeläcker nicht gegen den K arto f
felkäfer besprüht, so daß dieses vom W iedehopf häufig aufgesuchte 
N ahrungsareal ohne Störung blieb.

Welche F aktoren spielen wohl fü r das W iederbrüten eine Rolle? 
K ann ein Populationsüberdruck in den südlichen B rutgebieten ange
nom men werden? Vielleicht bringen Beobachtungen in den folgenden 
Jah ren  eine gewisse Klärung?

A lfred R e i n s c h , 8543 Hilpoltstein, Pfälzer Str. 8
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